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Matthias Utz, der

wichtigste Mann

beim Chortag.

Stabat Mater in der Heilig-Kreuz-Kirche: der große Chor der Musikschule samt Orchester und Solisten. Fotos: Thorsten Jordan, Romi Löbhard

Toll kostümiert: einige der kleinen Sänger auf „Schloss Eulenstein“.

Die „Blue Notes“.

Ein kleiner Teil des Chors beim Auftritt

auf dem Hauptplatz.

Vor prachtvoller Kulisse: das offene Singen auf dem Landsberger Hauptplatz.

Die Abendklasse in der Aula der Freien Waldorfschule.

Engagierte Sängerinnen im Grusical-Chor beim Auftritt in der Waldorfschule.

Offenes Singen auf der Ludwigstraße.

re. Beinahe nahtlos fügte sich ein
Chorkonzert in einem der Musik-
zimmer der Freien Waldorfschule
an. Am Beispiel Jugendchor und Ju-
gendkammerchor (Leitung Isabella
Hahn) konnte dabei sehr gut beob-
achtet werden, wie sich junge Sän-
ger bei richtiger Führung weiterent-
wickeln. Beibehalten von Tonhöhe
und Geschwindigkeit gehören dazu,
ebenso Dynamik und Rhythmus.
Das „Red, red Rose“ (Burns/Kal-
mer), das der Jugendkammerchor
vorstellte, war ein besonders gelun-
genes Beispiel dafür. Was dann folg-
te, war ein Naturereignis.

Charismatischer „Zugführer“

Die „Blue Notes“ aus Kaufbeuren
starteten ihren „New Gospel
Train“, beziehungsweise sie folgten
ihrem charismatischen „Zugführer“
Traugott Mayr in atemberaubender
Geschwindigkeit, singend durch die
Gospelwelt. Zur Aufführung kamen
meist weniger bekannte Chorsätze
bekannter Gospels, mit schrägen
Harmonien und überraschenden Ef-
fekten. Traugott Mayr agierte dabei
wie eine Naturgewalt. Technisch
und rhythmisch brillant, zeigte er
am Dirigentenpult wie am Klavier,
dass er zu unterwerfen imstande ist,
seine Klasse. Schade nur, dass
Landsbergs Sänger zu der Zeit be-
reits letzte Proben für das abendli-
che Chorereignis absolvierten. Der
musikalische Abschluss des Chorta-

ges lockte viele Zuhörer in die Hei-
lig-Kreuz-Kirche, wo Chöre der
Sing- und Musikschule, Solisten
und Orchester „Con Anima“ unter
der Leitung von Matthias Utz Jo-
seph Haydns „Stabat Mater doloro-
sa“ aufführten. Die vier jungen So-
listen lieferten bemerkenswerte

Leistungen, nicht ganz glücklich
war der Standort unterhalb des Al-
tarraums gewählt.

Die Soloparts verschwammen da-
durch zum Teil. Ein mit einer Reihe
von Musiklehrern, Preisträgern und
Instrumentenbauern geradezu luxu-
riös besetztes Orchester schiffte

scheinbar mühelos durch die teil-
weise anspruchsvollen Orchester-
sätze. Und der Große Chor, in dem
Viertklässler neben nicht mehr ganz
jungen Herrschaften sangen, unter-
mauerte ein letztes Mal an diesem
Chortag die These, dass Singen ver-
bindet.

der Leitung des „Offenen Singens“
startete Matthias Utz in einen ar-
beitsreichen Tag. Der Leiter des
Landsberger Vocalensembles übte
mit vielen interessierten Sängern ei-
nige mehrstimmige Lieder ein, die
auf einer Bühne am Hauptplatz prä-
sentiert wurden. Und weil dort der
Verkehr ungehindert und nicht
ohne Lärm vorbeifloss, wanderte
der Massenchor für ein weiteres Mi-
nikonzert kurzerhand in die Fuß-
gängerzone.

Nach kurzer Erholung hieß es
Nerven bewahren, denn die Bühne
in der Aula der Waldorfschule ver-
wandelte sich in „Schloss Eulen-
stein“, wo sich nach tausend Jahren
endlich wieder einmal die Geister
zum fröhlichen Spuken trafen. Be-
eindruckend, was die wie Matthias
Utz ebenfalls vielbeschäftigte Isa-
bella Hahn (musikalische Leitung)
und Franziska Dietrich
(Regie) da mit 50 Kindern von
Sing- klassen und Kinder-

chor auf die Bühne zauber-
ten. Der riesige Chor

sang in für diese Alters-
stufen beachtli-

cher Einheit, die
Rollendarsteller

imponierten mit kräftigen,
glockenreinen Stimmen. Zu

Recht ste-
hende Ova-
tionen für
die Akteu-

VON ROMI LÖBHARD

Landsberg „Der Gesang ist ein Ele-
ment des alltäglichen Lebens, eine Na-
turkraft. Leider merken es die Men-
schen nicht mehr.“ (Giora Feidman)

Singen wieder mehr in das Be-
wusstsein der Menschen zu bringen
und der Kritik des bekannten Klez-
mermusikers Giora Feidman entge-
genzuwirken, war ein Aspekt des
Großen Chortags der Städtischen
Sing- und Musikschule Landsberg.
Einen weitaus wichtigeren, positi-
ven Gesichtspunkt hat Musikschul-
leiter Lothar Kirsch formuliert:
„Singen ist leicht, tut gut und för-
dert, wie Experten versichern, sogar
Gesundheit und Intelligenz.“ Und
es macht Spaß und verbindet
Menschen, wie am Chor-
tag bei den unterschiedli-
chen Veranstaltungen zu
beobachten war. Die
Abendklasse (Leitung
Ludmilla Wachs) er-
öffnete den bunten
Reigen gesanglicher
Darbietungen in der
Aula der Freien Wal-
dorfschule Landsberg
mit Madrigalen, Lied-
bearbeitungen und ei-
ner witzigen „Kartof-
felkantate“. Klaus Har-
tung führte humorvoll
durch das Programm. Mit

Singe, wem
Gesang gegeben

Landsberger Chortag Bunter Reigen verschiedener Darbietungen


